
 

Steckbrief Saatgutsammlung: Arnica montana L. – Arnika (Asteraceae) 

Biologie und Ökologie 

Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

bundesweit gefährdet  

(Ludwig & Schnittler 1996) 

hohe Verantwortlichkeit  

(Ludwig et al. 2007) 

alle Flächen-Bundesländer  

(Jäger 2011). In Hamburg ausgestorben 

(Floraweb 2016). 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Eutrophierung von Böden durch Dünge-

reintrag und Immissionen, Verbuschung 

von Magerrasen, Aufgabe der Heidenut-

zung, Aufforstung von Magerrasen (Flo-

raweb 2014) 

(wechsel)frische, extensiv bewirt-

schaftete Silikatmagerrasen und 

Moorwiesen, Heiden, lichte Wäl-

der (Jäger 2011). 

obere Blätter gegenständig, untere ro-

settig, Grundblätter elliptisch oder läng-

lich-verkehrt-eiförmig, ganzrandig, 

Köpfe im Durchmesser 6-8 cm, Krone 

dottergelb, Stängel einfach oder we-

nigästig, Pflanzenhöhe 0,2-0,5 m (Jäger 

2011) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Hemikryptophyt (Jäger 2011); bildet in 

Brachen vertikale, in beweideten Berei-

chen horizontale und sich verzweigende 

Rhizome aus (Zieverink & Zachmöller 

2003). Starkes klonales Wachstum, eine 

Pflanze bildet zahlreiche Tochterrosetten. 

ausdauernd (Jäger 2011) arbuskuläre Mykorrhiza (Heijne et al. 

1992); verschiedene Arten der Gattung 

Glomus; bei niedriger N & P Versor-

gung fördert Mykorrhiza die Überle-

bensrate (Jurkiewicz et al. 2010) 

Blütezeit Bestäubung / Kompatibilität Kompatibilität 

Juni-Juli (Jäger 2011), Juni – August (Düll 

& Kutzelnigg 2011) 

Insekten (Jäger 2011); Bestäuber 

essentiell (Luijten et al. 1996)  

selbstinkompatibel (Biolflor 2014); 

partielle Selbstung möglich (Luijten et 

al. 1996) 

Fruchtstände / Früchte / Sammlung 

Frucht und Samen Samenanzahl / Fruchtstand Samenreife 

Nuss, 5-7 mm lang, 0,3-0,8 mm dick 

(Biolflor 2014), rauer Pappus spreizt bei 

Feuchtigkeit (Düll & Kutzenigg 2011) 

i.d.R. ein bis drei Köpfchen pro 

Blütenstängel. 

Anzahl der Früchte / Köpfchen: 50 

– 140, im Durchschnitt 90 (#). 

Samenreife je nach Höhen- und Wetter-

lage; im Tiefland ab Ende Juni, in Mit-

telgebirgen Mitte Juli, in den Hochlagen 

bis Oktober; über zwei bis drei Wochen, 

bei großen Populationen länger. Stark 

von Mikroklima abhängig; in einer 

Region manche Populationen bereits 

fruchtend, andere noch in Blüte 

Tausendkorngewicht Keimungsansprüche Keimungsdauer 

Tausendkorngewicht 1.5061 g bis 

1.7756 g (RBG Kew, Wakehurst Place 

2016), 1,3-1,6 g (Biolflor 2014), 1,280 g 

(#) 

8h hell / 16h dunkel bei 15-25°C 

(RBG Kew, Wakehurst Place 

2016), nach 6 Jahren Lagerung in 

Saatgutbank bei 16h hell /8h dunkel 

und 20°/15° C (#)  

Keimung innerhalb weniger Tage (#) 

Dormanz Fortpflanzung / Vermehrung Ausbreitung 

keine Dormanz (Kahmen & Poschlod 

2000); Keimung sofort nach dem Sa-

menfall (Thompson et al. 1997), durch 

eigene Beobachtung bestätigt (#) 

Generativ und vegetativ durch 

Tochterrosetten  

Windausbreitung, Zufallsausbreitung 

durch Weidetiere (Düll & Kutzelnigg 

2011), moderate Ausbreitungsdistanz 

bis zu einigen Metern (Strykstra et al. 

1998), Nahausbreitung durch Tochter-

rosetten 

  



Saatgutsammlung Samenlagerung Sonstiges 

optimaler Erntezeitpunkt bei geöffnetem 

Pappus; sind Achänen noch in Hüllblät-

tern prüfen, ob Früchte bereits schwarz 

und fest, dann Ernte möglich; unreife 

Achänen nicht ernten. Auf Insektenbe-

fall hin prüfen, ggf. mehr sammeln. So 

möglich Entnahme von 1-2 Fruchtstän-

den von mindestens 59 Pflanzen über die 

gesamte Fläche, kleine Pflanzen berück-

sichtigten. I.d.R. Klone aufgrund Grup-

pierung der Rosetten im Gelände als 

solche erkennbar; für getrennte Saatgut-

Sammlung von Einzelindividuen Mate-

rial nur eines Sprosses ernten. Samm-

lung in Papiertüten. Weitere Informatio-

nen s. ENSCONET (2009a), Zippel & 

Stevens (2009) 

nach der Ernte ohne Luftzug (Wind-

ausbreitung!) auslegen, unverzüglich 

auf Schädlingsbefall hin untersu-

chen, trocknen lassen. Trocken ge-

erntete Fruchtstände bis zur Aufbe-

reitung der Samen trocken und kühl 

15% rel. Luftfeuchte, 15°C) lagern, 

Früchte mit geschlossenem Pappus 

bei Raumtemperatur nachreifen. 

Samen austrocknungsresistent (or-

thodox) (Priestley 1986); unproble-

matische Langzeitlagerung mit Si-

likagel bei -24°C (s. ENSCONET 

2009b). Keimfähigkeit bleibt bei 

Zimmertemperatur 2-3 Jahre erhalten 

(#), so lange gilt auch im kommerzi-

ellen Bereich das Saatgut als voll 

keimfähig (Priestley 1986) 

Art ist gemäß Bundesartenschutzver-

ordnung in Deutschland geschützt; 

jegliche Sammeltätigkeit muss behörd-

lich genehmigt werden. Auch in vielen 

europäischen Ländern bzw. Regionen 

geschützt 

# Beobachtungen im WIPs-Projekt 
 

Lebensraum Habitus 

  
Fruchtstand Frucht 

  
Zitiervorschlag: Zippel, E., Lauterbach D., Weißbach S., Burkart M. (2015): Steckbrief Arnica montana; erstellt am 19.12.2017.– Netz-

werk zum Schutz gefährdeter Wildpflanzen in besonderer Verantwortung Deutschlands (WIPs-De). wildpflanzenschutz.de. 
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